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Procent Verzin-
zum Ausleihen

,3.
Pfleger,

lkerinann ,
ichlosser.

^tadiarmcii mit der
insertrag 20 chrjsi-
gleichen Theilener-

kam die Aufhebung
ite Ausschuß faßte
i , nicht nur in sei-
ii, sondern sich auch
wenden , daß sie ein
as werde so schnell

kleiner , schwächli-
iicn leiden , das ihn
muß doch wieder

- Großsulkans , an
schreck-» gestorben,
chvrncs Kind , einen

neben folgende nich-

burg,  4 . März,
esiegt.  Hier die
e Mittag von der

n y Uhr Abends,
i Präfccicn des »ie-

rit einer Majorität
r Stimmenden 4ZS >

Uhr , versammelt
Es wird zu recht
öcmerken cingela-
ö Vorstandes und

t Freudenstadt.

ei.

Amts- und Intelligenz-Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagst - , Freu- ensta- t und Horb.

^ 21 Dienstag den 14. März 1843 .
wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einten ganzen  Sogen stark , se am Dienstag und Freitag.

Der halbjährige Preis ist,  ohne Speditionsgcbühr , nur wenige 45 kr . Älic Postämter des 2nn - und Auslandes
nehmen Bestellungen an . Die Einrückungs - Gebühr beträgt kür die dreispaltige tinie 1 ^ kr.

Amtliche Erlasse.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
D o r n st c t t c ii.

fSchulden -Liquidation.l
In der nachgrnannten Gantsache ist
zur Schulden -Liquidation rc. Tagfahrt
auf die bezeichnen Zeit anberaumt , wozu
die Gläubiger mit dem Anfugen vor¬
geladen werden , daß die nicht liquidi-
renden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsAktcn bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen , von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MafseGegenständc und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitretcn.

Jakob Rügncr , Fuhrmann zu Dorn¬
stetten, derzeit im Arbeitshaus zu
Ludwigsburg,
Montag den 10 . April d. I.

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhause in Dornstcttcn.

Den 7. März 1843.
K . Oberamtsgericht,

Koch.

Göttclfingcn,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
fSchulden -Liquivatioli .^

In der nachgenanntcn Gantsache ist

zur Schulden -Liquidation rc. Tagfahrt
auf die bcicichncte Zeit anberaumt , wozu
die Gläubiger unter dem Anfügc » vor¬
geladen werden , daß die nicht liquidi-
rendcn , soweit ihre Forderungen nicht
aus den GcricbtsAklen bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen , von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGcgenstande und der Bestätigung
des Gütcrpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitretcn.

Johannes Wahr , Schneiders von
Göttelfingcn,

Donnerstag den 20 . April
Morgens 8 Uhr.

Christian Gutekunst , Schuhmachers
von da,

an demselben Tage
Morgens 9 Uhr.

Christian Hartmann , Taglöhners
von da,

an demselben Tage
Morgens 10 Uhr.

Freudenstadt , den 10 . März 1843.
K . Oberamtsgericht,

Koch.

Aach,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
fSchutden -Liqmdatlvn.1

In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden -Liquidation rc. Tagfahrt

auf die bezeichnete Zeit anbcraumt , wozu
die Gläubiger unter dem Aussigen vor-
gcladcn werden , daß die nicht liquidi-
rcndcn , soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsAkren bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen , von den

^übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
- aber wird angenommen werden , daß
^sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
^der Genehmigung des Verkaufs der
MasscGegenstände und der Bestätigung

i des Güterpflegers der Erklärung der
zMehrheit ihrer Classe beitretcn.
! Alt Georg Herbstraith , Maurers von
? Aach,

Montag den 24 . April
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhause in Aach.
Freudenstadt , den 1. März 1843.

K . Oberamtsgericht,
Koch.

H o r b.
fSchulden -Liqurdation .1

In nachgenanuten Gantsachen werden
die Scdulden -Liquidationen und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezcichneten
Tagen und Orten vorgenommen , wozu
die Gläubiger und Absonderungs - Be¬
rechtigten andurch vorgeladen werden,
um entweder persönlich oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , statt des Erscheinens



vor oder an dem Tage der Liquida-
tions -Tagfahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Rezeß . in dein euren wie
in dem andern Fall , unter Vorlegung
der Beweismittel für die Forderungen
selbst sowohl , als für deren etwaige
Vorzugsrechte , anzumclden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsAkten bekannt find,
an den unten festgesetzten Tagen durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleichs , der Genehmigung des Verkaufs
Hier MasseGegcnstäude und der Bestäti¬
gung des Güterpflegers , der Erklärung
der Mehrheit ihrer Classe beitreten.

1) Alois Schaier , Schirmmacher von
Isenburg,

Montag den 3. April
Morgens 8 Uhr.

L) Kaspar Sauter , Küfer zu Horb,
Dienstag den 11 . April

Morgens 8 Uhr.
Den 2/9 . März 1843.

K . Oberamtsgericht,
Edle.

Kanremlanrt Rcuthirr.

^Verkauf von altem Kupfer.^
Nächsten Samstag den 18 . dieß,

Vormittags 10 Uhr,
wirb die Unterzeichnete Stelle in ihrer
Kanzlei eine kupferne Dachhohlkehle,
ungefähr 80 bis 90 Pfund schwer, im
öffentlichen Aufstreich verkaufen , wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Den 5 . März 1843.
K . Kameralamt,

Bühle r.

Hechingen . '

sLangholz-Verkauf .l
Vermöge erhaltener höherer Weisung
ist die Unterzeichnete Stelle ermächtigt,
im Revier Lindich , Distrikt Thiergar¬
ten , am

Montag den 27 . März l . I .,
und die folgenden Tage,
je Vormittags 9 Uhr,

nachstehendes Holländer - und Gemein-
holz vorbehaltlich höherer Genehmigung,
im öffentlichen Aufstreich auf dem Stock
zu verkaufen:

ISO Stück Holländer Tannen vom
60r aufwärts

500 Stamme Gemeinholz vom 60r
aufwärts , und

350 ditto geringeres,
1000 Stamme zusammen.

Indem man nun die Liebhaber hie¬
zu mit dem Anfügen cinladet , daß der
betreffende Oberförster angewiesen ist,
denselben das zum Verkauf bestimmte
Holz an Ort und Stelle vorzuzeigen,
auch die Kaufsberingungen bei solchem
eingesehen werden können , wird in letz¬
terer Beziehung nur noch bemerkt , daß
nach erfolgter Ratification die Hälfte
des Kaufschillings baar , die andere
Hälfte desselben aber 3 Wochen vordem
zur Abfuhr des Holzes bestimmten Ter¬
mine entrichtet werden muß , und aus¬
wärtige Käufer gerichtliche Vermögens-
Zeugnisse bei, »bringen haben.

Den 3 . März 1843.
Fürstliches Forstamt

v . Hiller.

Stuttgart.
^Pferde-Markl.^

Der im heurigen Kalender auf den 17.
April angczeigte Strittg arter Pfer-
demarkt  beginnt

Montag den 24 . April
und währt zwei Tage.

Dem Vernehmen nach werden auf
denselben aus den Königlichen Gestüten
und Ställen mehrere ausgezeichnete
Pferde » namentlich auch junge , zur
Zucht geeignete arabische VollblutHengste
zum Verkaufe kommen , und bereits
hat die Pferde -Ankündigung von Seite
angesehener Handelsleute begonnen , so
daß auch dieser Markt die Liebhaber
schöner Pferde anziehen sollte.
.. Den 6 . März 1843.

Stadtrath.

A il ma nd l e,
Gemeindrbezirks Göttclfingen,

Oberamts Frcudenstadt.
K . oberamtsgcrichtl . Aufträge zu Folge,
soll über die Liegenschaft des Johannes
Wahr , Schneiders , wie solche in der
Nummer 8 . dieses Blattes v . 27 . Jan.
d. I . naher beschrieben ist, ein dritter
und letzterVerkaufsversuch vorgenommen
werden . Die Liebhaber hiezu werden

auf Freitag den 17. d. M.

Mittags 1 Uhr
auf hiesiges Rathhaus eingcladen.

Auswärtige Liebhaber wollen sich
mit beglaubigten Prädikats - und Ver-
inögensZeugnissen versehen.

Den 3. März 1843.
Gemeinderath.

G r ö m b a ch,
Oberamts Frcudenstadt.

Gläubiger - Aufrufs
Da nun Christian Roller»  Taglöhner
dahier , feine sammtlibe Liegenschaft
zum Verkauf ausgeschrieben hat,  so
werden alle Diejenigen , welche eine
rechtliche Forderung an Roller zu ma¬
chen haben , aufgcfordert , solche

innerhalb 20 Tagen
bei dem Unterzeichneten geltend Z» ma¬
chen. Den 1. Marz 1843.

Schultheiß Seeg er.

W a I d d o r f,
Oberamts Nagold.

fFloßholz- Ver âuf.^
Am Momag den 27 . März d. I.

Morgens 8 Uhr
werden in dem Cvmmunwald ungefähr

130 Stamme Floßholz
verschiedener Qualität im Aufstrcich
verkauft , woran nach erfolgter Geneh¬
migung Eiaar bezahlt werden
muß . Die weiteren Bedingungen wer¬
den bei der Verkaufs -Verhandlung be¬
kannt gemacht werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , solches in ihren Gemeinden be¬
kannt macken zu lassen.

Den 11. Mar ; 1843.
Schultheiß Gäußle.

Vol  l m a ri  n g en,
Oberamts Horb.

^Frucht- Verkauf .^
Am Dienstag den 21 . d. I.

werde » auf dem hiesigen Nachhause
Vormittags 9 Uhr

im öffentlichen Aufstreich gegen sogleich
baare Bezahlung folgende Früchte ver¬
kauft , als:  ungefähr

23 Schfl . Dinkel,
2 — schwachen Dinkel,
4 — 2 Sri . Haber,
2 — 4 — Gersten,

— — 5 — Waizen,
— — 4 — Roggen.
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Uhr
Ungeladen,
der wollen sich
ikats - und Ver-
ehen.
3.
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i ch,
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; Uhr
umvaid ungefähr
Flößholz

u im Aufstrcich
erfolgter Gcneh-
bezahlt werden

Zedingungeu wer»
-Verhandlung be-
>.
Vorsteher werden
cn Gemeinden de¬
in.
843.
heiß Gänßle.

i n g e n,
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gen Rathhause
> 9 Uhr
eich gegen sogleich
gcnde Früchte »er¬

st,
chen Dinkel,
i . Haber,
- Gersten,
- Waizen,
- Roggen.

Die Liebhaber werden hiezu höflich
Ungeladen.

Den 12 . März 1843.
Schultheiß

Wollensak.

R e r i » g e n,
Oberamts Horb.

^Zugelaufener Hund . ĵ
Am 1. d. M.

, hat sich ein weißer Spiher-
Hund dahier eingestellt . Der

rechtliche Eigcnthümcr kann denselben
gegen Ersah der EinrückungSgcvühr
und Fntlergeid abhelen.

Den 9 . März 1843.
Schulthcißenamt.

U n te r t h a l h e i m,
Oberamts Nagold.

fGelv auszuleihen .1
Bei der hiesigen Stiftungspflege
liegen gegen gesetzliche Sicherheit
auf ein, zwei oder drei Posten

300 fl. zum Ausleihen parat.
Den 8 . Marz 1843.

Stiftungspfleger,
Vinzenz Klinck.

Schloss Schwandorf,
Obcramts Nagold.
fHolz -Verkauf . 1̂

Aus den gntsherrschaftlichcn Waldun¬
gen wird am

Freitag den 17 . März d. I.
ein Quantum Bau - und Sägholz ver¬
kauft werden.

Die Liebhaber wollen sich an be¬
nanntem Tage

Morgens 9 Uhr
in Unterschwaudorf einfiuden.

Den 9. Marz 1843.
Freiherr !, v. Kcchlcr 'sches

Rentamt , Maier.

V o l l m a r i n g e n,
Obcramts Horb.

fSchafwaide - Verleihung .^
Auf die herrschaftliche Schafwaide in

Göttclfingcn
werden noch 70
Stück Waid¬
schafeangenom¬

men , auch die nächste Herbst -Waide,
welche gegen 240 Stücke ernährt , im
Pacht verliehen werden . Die allenfäl-

ligen Liebhaber können sich bei der
Unterzeichneten Stelle melden , und die
Herrn Ortsvorsteher werden um Be¬
kanntmachung in ihren Gemeinten er¬
sucht.

Den 6. März 1843.
Fürstl . Waldbnrg -Zeil 'sches

Rentamt.

privat - Anzeigen.

Göttelfingen,
Oberamts Horb.

fHeu - und Grundbirnen-
Verkauf .'i

Der Unterzeichnete hat noch ungefähr
lOO Centncr gutes Wiesenhcu und 300
Simri Grunkbirnen zum Verkaufen.

Den 3 . März 1843.
Pfarrer Cu stör.

Grömbach,
Oberamts Freudenstadt.

fHaus - und Liege nschafts -Ver-
kauf.'j
Unterzeichnete ist geson-

die Hälfte an einem
Wohnhaus sammt

Scheuer , Stallung , Keller unter einem
Bretterdach , 2 Morgen 2 Viertel 21
Ruthen Bau - und M ihfeld , die Hälfte
an 31/2  Viertel 12 Ruthen Brandfeld,
und 1 Viertel Hcken , im öffentlichen
Aufstrcich zu verkaufen . Diese Reali¬
täten können täglich besichtigt, und ein
vorläufiger Kauf abgeschlossen werden,
zum Verkaufstag aber ist

Montag der 20 . und
Dienstag der 28 . d. M.

festgesetzt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Mittags 1 Uhr
im Wirthshaus zum Hirsch einfinden
wollen . Unbekannte Käufer haben sich
mit VermögcnsZcugnisscn zu versehen,
wenn sie zur Steigerung gelangen wollen.

Die Herrn Ortsvorstände werden
ersucht, diesen Verkauf gefälligst bekannt
zu machen.

Den 1. Mär ; 1843.
Christian Roller.

Dickem er Hof
bei Stammbeim.

^Verkauf wilder Birnbaumes
Am Donnerstag den 16 . d. M.

Nachmittags 2 Uhr
werden auf diesem Hof meh-

ff ^ Mrere  abgesagte Klötze von
Birnbäumen im öf¬

fentlichen Aufstreich verkauft . — Die¬
ses Hol ; ist schön und gesund und be¬
sonders für Drechsler , Schreiner , Ma-
schinen-Fabrikanten re. sehr brauchbar,
auch kann das Meiste zu Bretter ge¬
schnitten werden.

Fabrik Ebhausen.
Alle diejenigen , welche aus irgend ei¬
nem rechtlichen Grunde an die hiesige
Fabrik eine Forderung während der
Maffcvcrwaltung zu machen haben,
wollen ihre Conti ungesäumt au mich
cinsendcn , um sie noch berücksichtigen
zu können , indem die Fabrik bereits
abgegeben ist. Diejenigen , welche dicß
versäumen , wollen sich später allenfalls
cintretende größere Mühe dann sich
selbst zuschreiben . Auch allenfallsige
Forderungen an mich direkt , bitte ich
nun zu machen.

Den 10 . März 1843.
Buchhalter Speier.

Altenstaig Stadt.
Alle diejenigen Handwcrksleute , unb
wer es auch sonst seyn mag , ersuche ich,
mir Ihr Guthaben innerhalb 10 Ta¬
gen gefälligst anzcigcn zu wollen , indem
ich nach Verlauf dieser Zeit keine Rech¬
nung mehr anerkenne.

Den 7. Marz 1843.
Apotheker Pregizer.

0  r b.

Der Unterzeichnete
ist im Bchtz von ei¬
nem schönen , 1 sisi
Jahr alten Schwci-

zer-Farren , roth , mit Blassen be¬
zeichnet, der sich wirklich schon zum
Gebrauch eignet.

Den 28 . Fcbr . 1843.
Johann Stein wandt,

Kursckmicd.

Freudensta dt.
^Verlorener Mantel s

Es ist von Reichenbach bis Untermuß¬
bach ein blautüchener Mantel mit grü¬
nem Manchesterkragen verloren gegan--
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gen. Der redliche Finder wird gebeten,
denselben gegen ein angemessenes Ho¬
norar abzugeben bei

Kaufmann Sturm.

W i l d b e r g.
Ich nehme noch einige Schulpräpa-
randcn,  welche spater in ein Staats-
Seminar ausgenommen werden wollen,
an Georgii d. I . in mein Seminar auf-
Auch den Präparanten ist eine StaatS-
Unterstühung in Aussicht gestellt wor¬
den. Etwaige Anmeldungen bitte ich
sobald als möglich an mich gelangen
zu lassen.

Stadtpfarrer Haldenwang.

Nagold.
sAn die Herrn Orts-

Vorstehers
Durch die Anordnung zur Anlegung der

neuen Güterbücher
in mehreren Bezirken, erlaube ich mir
die ergebenste Anzeige zu machen, daß
bei mir stets dieselben auf besonders
dazu fabrizirtem, geschöpftem, großem,
starkem und gutem  Median -Papier
billigst in beliebigen Quantitäten zu
haben sind. Druck und Papier em¬
pfehlen sich von selbst, und werden auf
Verlangen Musterbogen abgegeben.
Bitte mich mit reckt vielen Aufträgen
zu beehren, und ich werde stets bemüht
seyn, dieselben aufs Schnellste und
Pünktlichste auszuführen.

F. W . Bischer.

Altenstaig.
^Gefährt feil.̂

Unterzeichneter hat ein noch in gutem
Zustande befindliches Bernerwägele nebst
Sitz zu verkaufen.

Den 11. März 1843.
Alt Johannes Kaltenbach.

Nagold.
fEmpfehlung.H

Ich erlaube mir, einem geehrten Pub¬
likum die Anzeige zu machen, daß ich
mich hier etablirt habe, und empfehle
mich demselben unter Zusicherung reeller
und billiger Bedienung.

Den 13. März 1843.
Koch, Schneidermeister.

Al Len st aig und Eb Hausen.
MK 16L^ VMMUK.

Den Herren Wollenarbettern zeigen nur hiemit an, da
wir die mechanische Spinnerei re. des David

Consorten dahier käuflich übernommen haben, und
dieselbe von heute an selbst und auf eigene Rechnung
betreiben.

Wir werden allem aufbietcn, das Vertrauen un-
Wserer verehrlichen Geschäftsfreunde durch gute un
^prompte Bedienung zu rechtfertigen, und laden zu
dyielen Aufträgen ergebenst ein.

Den 3. März 1843.
Chr. Frik,  Geometer.
Carl Reichert,  Löwenwirth.

Zu Vorstehendem habe ich zu bemerken, daß ich
von heute an auf der Fabrik hier wohne und die Lei¬

stung und Beaufsichtigung des ganzen Geschäfts aufs
^Gewissenhafteste besorgen werde.

Ebhausen,  den 3. März 1843.
Chr. Frik.

A l t e n st a i g.
Von den,  am 5. und 24. Februar d.
I . im Schwäbischen Merkur, und am
28. desselben Monats im Nogolder
Jntelligenzblatt empfohlenen

Electrizitars-Ableitern
erhalte ich in einigen Tagen eine starke
Sendung, was ich hiemit vorläufig den,
mit rhcvmatischen und nervösen Leiden
behafteten Personen, anzuzeigen mir
erlaube.

Kaufmann Bog er.

sAnzeige für Sailers
Roher italienischer Hanf, bester Qua¬
lität , ist angekommen und billig zu
haben bei

Kaufmann Boger
in Altenstaig.

Al - tenstaig.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung sogleich 250 fl. und

bis Georg« 600 fl. Pflegsckaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Jakob Schönhuth.

E t tm  a n ns we i le r,
OberamtS Nagold.

sGeld auszuU'ihen.^
Gegen gesetzliche Versicherung
sind 200 fl. Pflegschaftsgeld zu
haben bei

Schultheiß Schanz.

Nagold.
sGeld auszuleihen.̂
Es liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 200 fl. Stiftungsgcld
um 5 Procent Verzinsung zum

Ausleihen parat , und ist das Nähere
auf frankirte Anfragen bei der Redak¬
tion zu erfragen.
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Der Gesellschafter.
sE i n g e s a n d tZ

Die Erscheinung in der Kaffeegesellschaft.

In einer Stadt , bei ein ' gcn Frauen
Erscheint — nach jedem Mittagsmahl,
So wie der Kaffee sich läßt schauen —
Ein geistig Wesen in dem Saal.
Es ist nicht in dem Saal geboren,
Man fiagt es nicht , woher es kam;
Doch schnell ist seine Spur verloren,
Wenn die Gesellschaft Abschied nahm.

Vereinigend ist seine Nähe,
Und alle Lippen thun sich auf,
Und keine Würde , keine Höhe
Hemmt ihres Zungenstromes Lauf;
Es dringet Fehler mit und Namen,
Gemerkt in jedem andern HauS,
Bei eingebildeteren Damen
Auf einem andern Kaffeeschmaus.

Es schenket jeder eine Gabe,
Der Witz , und Jener scharfen Blick:
Der Jüngling , wie der Greis am Stabt,
Ein jeder kommt beklatscht zurück.
Zum Tadel dienen alle Gäste,
Doch birgt sich wo ein liebend Paar —
Das gibt der Kaffcercden beste,
An dem läßt man kein gutes Haar.

sE i n g e s a n d t .^

Wer sollte nicht den Dichter ehren?
Ihn , de» der Musen Gunst beglückt,
Der alle , welche je Ihn hbrcn,
Durch seiner Lieder Ton entzückt!
Ich schwieg, wenn man Ihm Beifall riefe,
Denn bange Scheu verbeut solch Wort,
Doch in des Busens stiller Tiefe,
Da lebt sein Lied , da,ld »t cs fort!

Em Lied vom Menschenleben.
In Prosa.

ES ist ein langst abgenützter Gemeinplatz , daß das
Vollendete Leben eines Menschen einem Buche Vergleich¬
bar sei. Ich glaube,  man hat mit diesem Vergleiche
vielen Leuten geschmeichelt , denn das Leben so manche»
zweibeinigen Herrn der Schöpfung ist kaum eine gcist.
reiche Zeile , geschweige ein Buch . Wieder hat manche»
Leben nichts als Druck erfahren , ohne daß doch je etwa»
dabei hcrausgekommcn wäre . Viele liefern ihrem Bio¬
graphen nur ein leere« Blatt , andere wohl auch nur da»

rohe Lumpenmateriale . Und doch sollte jede» Leben ein
Kunstwerk und jeder Mensch ein Künstler seyn, um au»
dem so formfähigcn Stoffe seines Geiste » eine ideale Ge¬
stalt herauszuarbeiten . Jean Paul , glaub ' ich. sagt ir¬
gendwo von Herder , sein Leben sei eine Dichtung gewe¬
sen. Ich habe diesen ffnnliefen Gedanken analogisch ver¬
folgt und nachged .icht , wie sich denn da» Leben so man¬
cher Menschenklaffen bezeichnen ließe , wobei ich jedoch
bekennen muß , daß meine Nachforschungen viel Prosa
— und in der wenigen Poesie der Menschenleben nur
Einseitigkeit entdeckt haben . Ja wohl ! eine Lebensdich¬
tung wie Herder , dürfte nicht leicht unter den GeschäftS-
papteren unserer Aktienzeit zu finden sein . Doch ein an¬
derer Gemeinplatz sagt ja . man müsse das Leben nehmen,
wie es ist , und so habe ich denn Kraut und Unkraut in
der unübersehbaren Pflanzenwelt de» Leben» gesammelt,
und gebe hier dem Freund der Lebensbotanik eine kleine
Probe au » dem großen Herbarium . Ob vielleicht eine
oder die andere Pflanze auch eine medizinale sei , konnte
ich , hastig sammelnd , nicht untersuchen.

Das Leben eine » Bettler » ist eine lange Fastenpredigt.
Da » Leben eine« Lügner » ist eine Zeitung.
Das Leben eine« Lumpen ist eine Dithyrambe.
Das Leben eines Bedienten ist ein Brief ; denn er

endet als „ ergebenster Diener ."
Da « Leben einer Kokette ist ein auf kurze Sicht ge¬

stellter Wechsel , gegen dessen Verfallszeit sie ewig protestirt.
Da « Leben einer sitzengebliebcnen Schönheit ist ein

Almanach mit vielen Liebes Geschichten und Gedichten von
verschiedenen Mitarbeitern.

Da » Leben vieler modernen Dichter ist eine Satpre
auf die Wahrheit.

Da « Leben eines Wollüstling » ist eine Flugschrift,
weil e« nur auf den Moment berechnet ist.

Das Leben eine» Arztes ist ein Nekrolog auf seine
Patienten.

DaS Leben eine» eitlen Menschen ist eine Auto -Bio¬
graphie , weil er nur immer von sich selbst spricht.

Das Leben eines Taglöhner » ist ein Kalender , denn
er lebt von einen Tag auf den andern . Die Feiertage
sind darin roth gedruckt , weil er da von seinem eigenen
Blute zehren muß.

DaS Leben eines großen Herrn ist ein Gesetzbuch,
denn er befiehlt nur.

Das Leben vieler Schriftsteller ist ein Verzeichniß von
Druckschriften.

Da » Leben eine» Verschwender » ist ein romantische«
Gedicht.

Da » Leben eine« Zerrissenen ist eine Kriegserklärung
an die Welt.

Das Leben eine» Journalisten ist eine Elegie über
jene » langstentschwundene goldene Zeitalter , wo die Re¬
dakteure noch Honorare zahlten.
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Da » Leben eines schlechten Kerl ' » ist eine Schuld¬
verschreibung.

Das Leben eine» Dandy ist ein moderne » Lustspiel,
arm an Charakter . Witz. Geist und Handlung und mit
einem Dialoge , der um so ansprechender ist , je weniger
darin gesagt wird.

Da » Leben eine « Geizhälse » ist ein Lied , welche»
mit dem bekannten Verse anlangt:

„Seyd umschlungen Millionen !"
Hierauf folgt ein kosniopoliusches Almosen für die
Menschheit:

„Diesen Kuß der ganzen Welt ."
' Und nach diesem süßen Liebesvcrmächtniß eine Auwei-

sung , die am längsten Tage im Himmel zahlbar ist:
>sli - „ B -üder ! ttcber' m Sternenzelt
! Muß ein guicr Vcuer wohnen "

Das Leben eines „ lebenslange » uncntgeldlichen Prak¬
tikanten " ist ei» Conto , wo in „ Haben " — Nichts , und
im „ Soll " ein Register aller guten E 'genschaiten steht.

Das Leben eines Sänger » ist ein Heldengedicht , wenn
der lehre Gesang zu Enve ist , will der Held am meisten
bewundert sein.

Da » Leben eine » Cridator » ist ein Schicksalstrauer¬
spiel nach jetzigem Geschmacks . Wahrend de» Spiele»
glauben die Leute , sie könnte » ihr Schicksal , d. h. nach
Saphir ' « Erklärung , ihr Geld getrost dem Heide » über¬
lassen ! allein nach seinem Falle und in der Trauer dieses
letzten Akte» kommen sie leider zu spät zur Erkcnnlniß.
daß der große Der «-§ uß, aus dem der Held lebte , nur
leeres Gerede war.

Das Leben einer Tänzerin ist ein Epigramm auf
den gesunden Menschenverstand , weil sie mit ihren Füßen
den geschcidt' sten Leuten die Köpfe verdreht.

Das Leben eines Narren ist ein Band moderner Ly¬
rik — wenig gesunde Gedanken und viel Ungereimtes.

Da « Leben eines Weisen ist heutzutage eine Fabel,
worin die Thiere Moral predigen.

Endlich ist das Leben eines jeden Menschen ein Pro¬
zeß gegen das Schicksal , der oll jahrelang dauert . Gleich
nach der Geburt klagt der Mensch gegen das Schicksal,
denn er weint . Dafür hat diese» gegen jede seiner Be¬
strebungen eine Einrede voll Widersprüche . und wenn
der Mensch dagegen auch mit aller Anstrengung replizirk,
so unterliegt er doch dem duplicirenden Schicksal , bis man
die ganzen Lebensakten im Sorge inrotulirt . Allein selbst
nach seinem Tode erhall der arme Mensch nur selten ein
günstige » Urthcil , obgleich er die ganzen Proceßkosien
zahlen muß . S t e r n a u.

B u n t e r l e i.

Nordamerika.  Wie man in diesem freien Lande
die Gesetze zu umgehen weiß , wie der Richter dort mehr
an den Buchstaben , als an den Sinn und Zusammenhang
derselben gebunden ist , davon gibt eine dortige Zeitung
drei schlagende Beispiele kund . Es wird darin gezeigt,
wie weit es der Scharfsinn gebracht hat , ein Gesetz zu

entkräften und wie sehr die Gesetzgebung dort bemüht sein
muß , nach Vollständigkeit und Bestimmthett ihrer Vor¬
schriften zu ringen.

Ein Gesetz z. B . verbietet das Ncunkegelspiel . Kaum
war das Gesetz in Kraft gesetzt, als man aller Orten nach
zehn Kegeln schob und ruhig bis jetzt fortscbicbr . Durch
ein anderes Gesetz sollten die Billarde vertilgt werden,
und um diesen Zweck desto sicherer zu erreichen , beschrieb
man genau den Billardkisch . Man hing nun demselben
einen Beutel mehr an , und das Gesetz war befriedigt.
Als in Baltimore die Wasserscheu böse Todesfälle verur¬
sacht hatte , erließ der Magistrat die Verfügung , „ alle
Hunde sollen einen Maulkorb tragen, " widrigenfalls der
Elgcnthlimcr eine Geldstrafe zu erlegen hätte . Der Eigen-
thümer eines Hundes band nun den Maulkorb an dcn
Wedel , und ließ ihn laufen . Dem Gesetz war weiter bci-
geftigt : „ Derjenige , welcher einem Hunte solchen Maul¬
korb abuimmt , verfällt in 5 Dollars Strafe an den Eig¬
ner des Hundes ." Ein Wächter sah nun den wunder¬
lich behängten Hund , hielt cs für Pflicht , den Maulkorb
abzunehmen , und dcn Besitzer des Hundes vorzuladen.
Derselbe erschien, und rechtfertigte sich nicht nur nachdem
Buchstaben des Gesetzes, sondern verlangte auch die 5 Dol¬
lars Strafe aus demselben Grund , und erhielt sie auch.

(Regensburg .) Zu Moosam , k. Landgerichts
Stadtamhof , kam man dieser Tage einem Falle grausamer
Mißhandlung einesKindes auf sie Spur , welcher , wenn alle
erzählten Einzelnhcitcn sich bestätigen , leider ein Scikcnstückzu
der Birnbaum 'schcn Geschichte in München , unselige » An¬
denkens , liefert . In der Behausung eines der dasigcn
Dorfbewohner fand man ein Knäblein , 3 '/ ^ Jahr alt , in
solch' erbarmungswerthem Zustande , daß die Feder sich
sträubt , die Umrisse dieses Jammerbildes nach zu zeichnen.
Dem Kinde war ei» finsterer , kalter Winkel des Stalles
zum Aufenthalte angewiesen , wo cs, ohne hinlängliche Be¬
deckung, ohne die nöthigc Reinigung und nur kümmerlich
mit der schlechtesten Kost ernährt , seine traurigen Tage
verleben mußte . Das unglückliche Geschöpf ist gänzlich
abgemagcrt nud überdies am Rücken von Munden zer¬
fleischt , die allem Anschein nach von häufig wiederholten
Ruthenstrcichcn hcrrührcn . Die Händchen und Füßchen
des Kleinen sind vom Froste angegriffen . Die öffentliche
Stimme schreibt diese empörenden Mißhandlungen der
Stiefmutter des Kindes zu . und selbe scheinen geraume
Zeit fortgesetzt worden zu scyn , bis endlich der würdige
Ortspfarrer Kunde bekam und die schleunige Einschrei-
tung der Behörde vcranlaßte . Der Knabe befindet sich
jetzt, vom Vatcrhause entfernt , das ihm nur ein Ort des
Leidens gewesen , in ärztlicher Behandlung , aber man
zweifelt sehr an seiner völligen Wiederherstellung . Bereits
ist die gerichtliche Untersuchung eingclcitct , welche nicht
ermangeln wird , zur gebührenden Bestrafung der Schul¬
digen zu fuhren.

(Aus Rohitsch  in der Steiermark , 5 . Fcbr .) Am
3. d. M . Nachmittags löste sich in einer Entfernung von
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5 . Fcbr .) Am
Entfernung von

1 /̂, ' Stunden von Rohitsch , an der Südwcstseite des sehr
bekannten Donatibcrges , in einer Höhe von mehr als 100
Klafter » eine Felsmassc los , welche in 50 bis 60 Klum¬
pen , im Inhalte von Kubikklaftern und darüber , mit
schrecklichem Getöse , in eine Staubwolke gehüllt , herab¬
stürzte , und nun thcils aneinander gestemmt , theils von
einander getrennt , an dem allmahlig geneigten Fuße
des Berges als ungeheure Masse dastchr. Die zerschmet¬
ternde Kraft des Sturzes bezeugen die getroffenen und zer¬
splitterten Baume , so wie die Erdverticfungen . Ein Fels-
dlock, wahrscheinlich von der höchsten Höhe herabgestürzt,
gewiß mehrere 100 Centner im Gewicht , entfernte sich
merklich von een übrigen in einen Acker. Martin Muk-
scheg war an diesem gefährdeten Platze am Fuße des Ber¬
ges mit Anfladen von «Steinen beschäftigt . Da er aber ei¬
niges Gerölle bemerkte , so beeilte er sich, mit dem bela¬
denen Wagen zu seinem hinlänglich entfernten Keller zu
kommen , und befahl den zwei Kindern , indessen auf der
Hut zu seyn , wenn ein größerer Sturz erfolgen sollte.
Kaum hatte er den Wagen zur Halste abgeladen , als der
Sturz begann . Der 12jährige Sohn Jakob entsprang
rechts dem Sturze , der 6jährige Martin , im Begriffe,
dem Vater nachzugehen , war weiter unten am Fuße , von
einem großen FclSblock verfolgt , dem Tode mit harter Mühe
entgangen . Der Felsblock stürzte durch ein Dickicht in
den Fahrweg hinein.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Der Marktschreier in Flachsenfingen.
Auf der Weihnachts -Messe zu Flachseuffngen prangte

über einem Scchskreuzerstand ein gar drolliger Aushäng¬
schild. Die Maaren , die hier dem kaufslustigen Publikum
darauf angezeigt waren , lockten eine unglaubliche Menge
Neugieriger Herber und das Gedränge wuchs zum Erdrü¬
cken. Der Verschluß ging rasch und in ein paar Stunden
stand die Bude leer . Auf dem Waarensckilde war näm¬
lich zu lesen : Unfehlbare Schuellzündhölzer der Liebe.
Raketen , den gesunkenen Credit wieder steigen zu lassen.
Bügeleisen , um die Falten eines weiten Gewissens auszu¬
glätten . Häspel , um den verlorenen Faden der- Geduld
wieder aufzuwickeln . Scheeren zum Ehre Abschneiden.
Fleckkugeln, um dieMackel eines schmutzigen Lebens aus-
zurvischen. Brillen , womit zu sehen, wo Einen der Schuh
drückt. Eisenfarbe zum Anschwärzen der Nachbarn . Stimm¬
gabeln fürs Gcmüth . Blendlaternen der Freundschaft.
Englische Doppclkreide zu Rechnungen und dergleichen.
Galläpfel als Confckt zum gesellschaftlichen Thce . Unzer¬
brechliche Tugendspiegel für Schlafzimmer . Bruchbänder
für Wort -, Treu - und Eh 'brüchige . Feuereimer zum Lö¬
schen herzlicher Jnnbrunst . Storchschnäbel zum Verklei¬
nern der Schattenseite des Lebens . Luftdichte Mäntel nach
dem Wind zu hängen . Nießpulver für diensteifrige Ee-
schäftsnasen , und dergl . mehr . Stück für Stück 6 Kreuzer.

Zwei lustige Herren gingen im September auf dem
Felde spazieren , und fanden am Wege einen Bauer sitzen,
welcher ganz weiße Haare hatte . Sie fragten ihn spot¬
tend : ob auf dem Berge schon Schnee läge ? „ Freilich
muß es dort Schnee geben, " sagte der Bauer , „ weil
sich das Rindvieh bereits auf die Ebenen heruntergezogen hat ."

Tags - Neuigkeiten.

Lotterie - Anzeige.
In der Ziehung 5ter Klasse I03ter hiesiger Stadt-

Lotterie haben nachstehende Nummern die bcigesehten Haupt¬
preise gewonnen , nämlich:

Nr . 21,051 fl. 25,000,
„ 18,928 fl. 6,000,
„ 19,627 fl. 4,000,
„ 25,750 fl. 2,000,
„ 866 fl. 1,000.

Frankfurt  a . M ., den 9 . März 1843.
Stadt -Lotteric - Direktion.

Der König von Preußen hat seinen Bürgern in Berlin ein
splendides Fastnachis - und Bürgerfcst gegeben , wozu mehr als
7c>60 Gäste geladen waren . Ein ganzer Flügel des Rcstdenzschlos-
scs war dazu eingerichtet und ein großartiger Maskenzug , der von
dem hohen Adel , die Königin und die Prinzen des Hauses und
andere Fürstlichkeiten an der Spitze , dargestellt wurde , verherr¬
lichte das Fest. Der erste Zug stellte den Hofstaat des Herzogs
Alfons von Ferrara , die übrigen lebende Bilder aus den Dichter-
Werken des Lasso und Ariosto , wozu Cornelius die Zeichnungen
geliefert hatte , dar . Die Chöre und Sologesänge harre Meyer-
bccr eomponiit . Der König machte den liebeuswürdigsten Haus¬
herrn und « ntcrhirlt sich mit einem großen Lhcil seiner Gästk
sehr herablassend und freundlich.

In den schönen Sälen des FestdaneS der königl . Residenz zu
München wurde gleichfalls ein glänzendes Maskensest ausgeführt.
Man stellte das Mährlcin vom Dornröschen dar , wobei die Krön-
prinzesstn die Hauptperson voll Anmurh und Liebreiz darstclltt.
Mehrer « Abgeordnete der Ständevcrsammlung aus dem Bauern¬
stand konnten ihr « Bewunderung nicht an sich halte » und meinten,
im Himmel könnte es nicht schöner seyn, als bei ihrem König.

Die fröhlichen Wiener brauchen dießmal nicht zu warten bis
zum Iosephsiag , >y. März , um im Freien zu lustwandeln . Sir
haben schon jetzt die beste Gelegenheit dazu , ha die Wiesen grü¬
nen , in de» Gärten die Veilchen , Hyacinthen und Tulpen blühen
unb öie schönste Zrühlingsluft bei heilerem Himmel webt . — Auch
in Griechenland stehen die Bäume in voller Blüthenpracht-

ff Es ist ein Allgemeiner Krieg ausgebrocheo . Die Allg.
Zeitung in Augsburg hat ihrer Collegin , der Allgem . Lechz. Zei¬
tung , die Schändlichkeit nachgesagt , sie habe ihre sämmtlichen
Correspondenien in Berlin der preußischen Regierung verrathrn.
Die Lechz. Zeitung nennt das „eine freche Lüge, " es ist aber auch
«ine Beleidigung für die Regierung , die solche« Venach nicht
wiA And nicht annrhwcn würde.



Logogryph.
Der Eigennutz hat mich erzeugt,

Die Tücke mich geboren,
Die Klugheit ist es , die mich säugt

Beim stückigen Tanz der Horen ;
Vertrauen ist es , das mir reicht

Die Nahrung zum Gedeihen,
Verschwendung ist eS , die gar leicht

ZerstLltt mein Verleihen.
Die Ehre ist cs , die mich flieht,

.Wenn sie von scrn mich ahnet,
Der Segen ist es , der erblüht,

Wo ich den Weg gebahnet;
Verachtung ists , die man mir zollt

Für meine finstre Tdaten,
Behaglichkeit , oft mehr als Gold.

Der Lohn für meine Saaien . —
Leicht kannst du für den Doppelsinn

Den Löscschlüsiel finden:
Bald ,.e" , bald , ,o " sagt , wer ich bin

Durch wechselndes Verbinden.

Auflösung deS Räthsels in Nr . 18:
M u t h.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold , am 11 . Mäh 1843.

Fruchtpreise: fl. !kr- fl- kr. fl- kr.
Alter Dinkel . 1 Sch. 6 ;40 — — - Brodtare: kr. Flei schta re: kr. Allerlei Victualicn: kr.
Neuer Dinkel . „ 6,52 6 24 6 15 ; 8 Pfund scbwarz Ochsenfleisch. 9 Rindschmaiz . . 1 Pfd. 28
Kernen . . . . „ 14 — - — - — Brod kosten . 20 Rindfleisch. 8 Schweineschmalz „ 26
Haber . „ 8 — 7 19 6 30 4 Pfund Kernen- — Kalbfleisch. 8 Butter . ,, 21
Gersten . . . . „ ll 10^- ii — 10 40 brod kosten . 24 Hammelfleisch . . . . - Lichter , gegossene „ 22
Mühlfrucht . . „ 12 16 — — — — der Weck zu 7 Schweinefleisch m.Speck 12 „ gezogene „ 20
Bohnen . . . . 1 Sri. — — — — _ — Loth kostet . . 1 „ ohne „ 11 ,Seife . „ 16
Waizcn . . . . „ _ — — — — — Blaue Erdbirnen , auS-
Roggen . . . . „ 1 24 — — — — gelesene . . . I Sri. —
Wicken . . . . „ 2 20 — — _ — gewöhnliche Erdbirnen
Erbsen . . . . „ — — — — — — 1 Sri. —
Linsengersten . „ 2 8 — — — -

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
)n Ältenstaig 3n Freudenstadt Hn Tübingen 2n Calw i

am 8. März 1843. st- kr am 4. März 1843. st- kr. am 3 . März 1843. fl- kr- am 25 . Fcbr . 1843. fl. kr. !
Dinkel , alter . 1 Sch. — — Kernen . . . 1 Sch. 15 28 Dinkel . . . 1 Sch. 6 48 Kernen . . . 1 Sch. 15

— — 14 56 6 22 14 18
— — 14 24 5 48 13 12

Dinkel , neuer . 1 Sch. 6 48 Roggen . . „ 12 — Haber . . . „ 8 18 Dinkel . . . , , 6 44'
6 40 1l 12^ 7 3 6 34!
6 27 10 24 6 — 6 28j

Haber . . . „ 8 — Gersten . . . „ 11 30 Gersten . . . 1 Sri. 1 18 Haber . . . „ 7 12!
7 30 11 — Kernen . . . „ 1 41 6 49!

Gersten . . . „ 12 — 10 30 Linsen . . . „ 3 30 6 30
Roggen . . „ 12 — Haber . . . „ 8 — Erbsen . . . „ 2 36 Roggen . . . 1 Sri. 1 24
Kernen . . . „ 15 24 7 54 Wicken . . . „ 2 24 Gersten . . . „ 1 24

14 — 7 12 Bohnen . . . , , 2 9 Dohnen . . . „ 2 —
Bohnen . . „ 16 —

Brodtare: Brodtare: Wicken . . . „ 2 —
Wicken . . . „
Mühlfrucht . „
Linsen . . . „

20
— 4 Pfd . Kernenbr . kosten

4 „ Mittelbrod „

— 13
12

4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzerweck muß wä-

— 13 Erbsen . . . „
Linsen . . . „

3
2 42

4 „ Schwarzbr . „ — 11 gen 6 Loth 2O .. Brodtare:
Brodtare: 1 Kreuzerweck muß wä- 4 Pfd . Kernenbr . kosten — 12

4 Pfd . Kernenbr . kosten — 12 gen 6 '/z Loth. I Kreuzerweck muß wä-
1 Kreuzerweck muß wä- gen 7 Loth.

gen 7 Loth.

Redakteur: F. W . Bischer . — Druck und Verlag der Vischer 'schen Buchdruckerei.
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